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gedient; 1e beſtimmter, Cconereter dieſelben gefaßt ſind, e  0 beſſer.
Woh gefiel ich In abſtracten Sätzen die deutſche Philoſophie und viel⸗
fach die ſpekulative deutſche Theologie; dadurch machten ſie ſich geur
ſtändlich ſehr, und Schein verwerthete nan als Wahrheit.dsenn eS dann Seite 260 heißt, „die Principien der Scolaſtik
bedürfen der Vertiefung“, 0 iſt dieſes Urtheil ſehr einſeitig. Freilichſcheint dem Verfaſſer des Vor⸗ und Nachwortes die Philoſophie Schelling's
beſſer 3U gefallen, al der tiefe, are, ſtreng ſcheidende lick der großen
und heiligen Männer der katholiſchen Kirche; In dieſer Geſinnung aber
möchte ich dem Auctor nicht folgen. Görres kann ſchließlich mit Rechtein kühner Seefahrer genannt werden, den die Sehnſucht, das Ganze
zu umfaſſen, immer Neuem Iu die Wetite trieb. Sein Streben
gieng dahin, die Geſchichte als ein großes Ganze einer einheitlichen
Grundlage aus zu erfaſſen, ſie dem Geiſte der Kirche und der
katholiſchen Wiſſenſchaft dienſtbar zu machen. Von dieſem erhabenen
Standpunkte Us verdient vorliegende Schrift empfohlen zu werden.

Gottfried V oggler
Lector und Kapuziner-Ordensprieſter un Innsbruck.

Handbuch der bibliſchen Geſchichte f  ir Katecheten und Lehrer.
Ein Beitrag erbaulichen Schriftbetrachtung, enthaltend Bihelkunde,
Geſchichte des Reiches Gottes 8 zur Gegenwart und Erklärung der
darauf bezüglichen Abſchnitte Us dem ten und Neuen Teſtamente,
insbeſondere der ſonn⸗ und E  H Epiſteln und Evangelien,
C ar U, Reg U Schulrathe ⁰ Bd Das Teſtam.

Aufl M  147 Genehmigung des fürſtb Idin Breslau. Leipzig 1881
Leuckart S VI 369 Preis eines Bandes: M‚  ark

Dieſes erk iſt mehr eine Erklärung bibliſchen Geſchichte,
welche der Verfaſſer, der durch katechetiſche Schriften un. andere Reli
gionslehrbücher ein großes Anſehen ich erworben, ſchon Vor vielen
Jahren herausgegeben hat,‚ und welche 11 Auflagen rlebt hat Q8
oben angezeigte Werk iſt eln Behelf zur Erklärung der bihliſchen Ge
ſchichte, vorzugsweiſe für Katecheten und Lehrer, und ſie wäre auch
gewiß für Mittelſchulen mit Erfolg 5 benützen. Die ganze Geſchichte
des 2 Teſtamentes hat der Verf unter 0  2 Nummern untergebracht,

V —9  ( die Schöpfung, 5 der Thurmbau 3u abel, Simſon (H.),
mit welchen 43 Stücken viele kleinere Geſchichten mehr nach Aehnlichkeit
des Inhalts, als gerade Uumer nach der rengen Zeitfolge verbunden
ſind Die Erklärung beſteht darin, daß die zu den Hauptſtücken der
bihl. Geſchichte paſſenden Texte aus der 1 Schrift meiſtens In der
Ueberſetzung vorgeführt werden nach Allioli); man muß aber die bihl
Geſchichte entweder dem Inhalte nach Im Einzelnen kennen oder ſie

60*
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ſich un einem gaben, damit man die Erklärungen verſtehe.
Die Auslegung der bibl. Texte, woraus vorzugsweiſe Erzählungen
gewählt ind, iſt meiſt auf dem buchſtäblichen Sinne beruhend, ſehr
weitläufig und M Ganzen richtig. Nehen dem buchſtäblichen Sinne iſt
auch der allegoriſche, beſonders aher der moraliſche Sinn berückſichtigt
und den letzteren hat der Verfaſſer vecht anmuthig und praktiſch dar⸗
zuſtellen gewußt. Auch Iu die vorbildlichen Beziehungen des A
zu ſeiner Erfüllung, um V ſehr gut aufgefaßt, ebenſo iſt, vas
bei der Darſtellung der bihl Geſchichte großer Wichtigkeit iſt, der
einheitliche Zuſammenhang zwiſchen und A im uge be—
halten. Nicht elten werden Proben aus der X Schrift, B aus
den Pſalmen, Propheten In gebundener V  e  X  de beigebracht. E dankens-—
werth ſind die geographiſchen Erklärungen, B über den Sinat U
In die Darſtellung der Geſchichte ſind auch In einzelnen kleineren Abh⸗
ſchnitten die wichtigſten Reſultate der Bihelkunde niedergelegt. Die uS
drucksweiſe 0 freilich oft deutlicher und auch präciſer ſein;
O 51 werden die Kanaaniten als die älteſten Einwohner Paläſtina's
ganz unzweifelhaft hingeſtellt; S 61 die Menge der Engel iſt zahllos;

71 ſau von Herzen bieder; 81 iſt vont Kirchenvater
Theodoret die ede; 266 wird Israel geradezu eln Wahlreich
genannt; iſt das über die Aſylſtädte Geſagte nicht ganz richtig; 270
iſt der ebo wirklich identiſch mit dem heutigen Oſchebe Attarus?
Unrichtig iſt die lexikal. Erklärung de Wortes Sarai Kinderloſe

69 muß eS heißen: Abraham damals 86 Jahre alt; 30
muß eS heißen: Linken und 5 Rechten U
Der Druck iſt ziemlich orrect lies Wundern; 67 Kön.
U w.) (V.  M Ganzen verdient da Buch immerhin als ein recht dankens—
werther Behelf te empfohlen 6 werden

Linz Erklärung der bibl. Geſchick
Prof Ir S ch II d

Einleitung tn die hl Schrift Aleen und Neuen Teſtaments
Dr Kaulen. Mit Approbation des Hoch Capitel  2  2

Vicariats Freiburg. Zweite Hälfte, Eer Abtheilung:Beſondere Einleitung In das Teſtament. Freiburgim Breisgau. Herder 1881 Theol. Bibliothek XX Seitenzahlſich anſchließend an die allgemeine Einleitung S 153—370 Preis
V  (  rk

Dieſe Einleitung bildet die Fortſetzung des ſchon 26 1876
erſchienenen Theiles, welcher die allgemeine Einleitung überhauptenthielt; auch der Seitenzahl nach ſchließt ſich dieſe Hälfte genaudie Hälfte an Die beſondere Einleitung I den Alten Bund
hehandelt der Herr Verfaſſer, der urch zahlreiche gediegene Schriften
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und Aufſätze über das Bibelſtudium, namentlich des Alten Bundes
ängſt ſich einen wahrhaft ruhmvollen Namen erworben hat Iu folgenden

Abſchnitten: Anordnung und Eintheilung der Bücher des A
152—156; 2 die Bücher geſchichtl Inhaltes, 156— 245;

die Lehrbücher 245— 293 un endlich die prophetiſchen Bücher
des A D —70 Dieſe Eintheilung iſt eine ſehr einfache,
weil natürliche und dadurch eignet ſich die Schrift auch 5  U einem Lehr
buche Di  E Anlage und Darſtellung des iſagogiſchen Materiales iſt 9  3
bte Iu der allgemeinen Einleitung gehalten: mn Hauptſätzen, die fort⸗
aufend numerirt ſind, gleichſam Paragraphen, ind die Reſultate nach
Art theologiſchen Theſen zuſammengefaßt, dargeſtellt; dieſe enthalten
ſämmtliche Fragen nach dem Verfaſſer, deu Zeit, dem Orte, dem Cha
racter, nhalt, an Uund Gliederung, Textkritik der einzelnen Schriften
beſondere Aufmerkſamkeit iſt mit vollſtem Rechte der Vertheidigung der
Echtheit und Glaubwürdigkeit der hh Schriften des B., die gerade
n unſerem Jahrhundert 0 heftig angegriffen wurden, mit großer Gründ—
lichkeit gewidmet. Die Hauptſätze der Einleitung u als ſolche auch
durch den größeren FrUck kenntlich emacht. Dann olg aber zu jeder
heſis eine größere oder geringere Menge des reichhaltigſten Materiales,
un welchem die Theſis bis in's einzelnſte entwicke und ausgeführt,
näher Tklärt und die vorgebrachten Einwendungen gründlich widerlegt
werden, E daß der klein gedruckte Text wetitaus den Hau  hei des
Buches der Menge und der Wichtigkeit nach bildet Beſonders ſchön
iſt die Auffaſſung der genetiſchen und einheitlichen Zuſammenge—
hörigkeit der Schrift de Die Im einzelnen vorge—
tragenen Anſichten werden gewiß allen Seiten Beifall finden,
auch hie und da einer eine andere Erklärungsweiſe vorziehen, ⁰
G 156, wo der Titel des erſten e Moſis „Geneſis“ Tklärt
wird mit „Entſtehungsgeſchichte der Offenbarung“, oder benn Gen 1,
1—2, al der Welt, Gen 2, aber als Geſchichte
der Erde aufgefaßt wird dgl Die Literatur, ſowohl die ältere,
als neuere und neueſte, iſt mit großer Reichhaltigkeit und u  U
vorgeführt und verarbeitet. Die faſt zahlloſen Citate ſind Nit außer⸗
ordentlicher Correctheit gegeben. Sprachliche Momente ſind, wie eS
ſich einem ſolchen Sprachforſcher wie Kaulen erwarten läßt, zahl  2
reich und gründlich beigebracht; dadurch unterſcheidet ich dieſe neueſte
Einleitung anderen Einleitungsſchriften und hat ieſelbe ern be⸗
ſondere Intereſſe ich verſchafft.

Wir ſchließen unſere nzeige desI mit dem Wunſche, der
hochverehrte Verfaſſer, der neben der 0 angeſtrengten Thätigkeit der
Redigirung der Auflage des Freiburger Kirchenlexikons noch
Zeit fand, ein E gründliches Wé  erk zu ſchreiben, uns bald mit
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dem Schluſſe des erkes, nämlich der „ Beſonderen Einleitung mn das
Neue Teſtament“ erfreuen.

inz Prof Dr Schmid.
Commentar über das Gvaugelium des hl Markus,
Ir au Schanz, Prof kath. Theol. n Tübingen. Freih

Br Herder 1881 SS XI und —435 Preis: M‚  ark
Der Verf dieſes Commentar Markus iſt hereits beſtens be—

annt durch die ihm herausgegebene Einleitung Aberle's zum
N 2

.

eſt., ſowie durch ſeine 0 eigene Arbeit, ſeinen Commentar zum
Matthäus⸗Evangelium. Die Anlage, elche dem letztgenannten Commentar
eigen ſt, zeigt auch der Commentar V M‚  (arkus In der Einleitung
beſpricht Sch die üblichen Fragen nach dem Verfaſſer, der Entſtehung
des Evangeliums, dem Zwecke U tzt. gh v9 W Da bekanntlich üher das
Verhältniß des Markus zu Matthäus und Luk über den Zweck
ſeines Evangeliums, ————— W ſowoh proteſtantiſcher— als katholiſcher—
ſeits die verſchiedenſten Hypotheſen aufgeſtellt worden ind, 0 iſt C8
gewiß angezeigt, die Anſichten unſeres Verfaſſers hierüber kurz zu
ſkizziren Das Evangelium des Markus, welcher al  V identiſch mit
em Joh Markus der Apoſtelgeſchichte aufgefaßt wird gegen Patrizi,
Danko U. A beruht auf den Lehrvorträgen Petri 3u Rom; Markus
hat aber außerdem Uch den Matthäus benützt bei der An
ordnung ſowohl, als auch bei der Auswahl des Stoffes und der
Gruppirung einzelner Partien, keineswegs aber als ein bloßer Compilator;
eine Benützung des Lukas durch Markus iſt nach Sch ausgeſchloſſen;
Markus iſt früher al  V Lukas. Das Evangelium des Markus iſt 3U·
nächſt beſtimmt für Heidenchriſten In Rom und der Haupt⸗Zweck
desſelben iſt, die Leſer NI Glauben an Jeſus als den Sohn Gottes
gegenüber Matthäus, der die Meſſianität betont) 5  I beſtärken dadurch,
daß 0 zeigt, Pie eſu durch Wunder beſonders ſeine Neue Lehre,
ſeine Gottesſohnſchaft beſtätigt, und ſich ſeinen Jüngern insbeſon—
eve, die in ſeinem Namen ſein W  5  erk fortſetzen, als denſelben bewieſen
habe. Geſchrieben iſt das Evangelium n Rom, lange nach dent

4.2, in griechiſcher und nicht In lateiniſcher) Sprache. Obwohl
das Räthſel des Verhältniſſes der Spnoptiker 5 einander, welches 5  U
den intereſſanteſten Problenten der neuteſtamentlichen Einleitungswiſſen—
ſchaft gehört und E zumn Denken und Studiren anregt, nicht eicht
gelöſt werden wird, 0 iſt och jeder eynſte Verſuch, aus der Be—
ſchaffenheit der Evangelien, auts der 8 in' kleinſte Detall E-
führten, mächten wir ſagen, nachgehend Wort V  I ort, unge⸗
ſtellten Vergleichung der Evangelien mnter einander, immer näher un
näher der Wahrhei 5¹ kommen, als eine Bereicherung der theologiſchen
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Wiſſenſchaft und darum mit Freude begrüßen. Den Reſultaten unſeres
Verfaſſers pflichten wir, ohne un damit einer Einſeitigkeit oder Vor  2
eingenommenheit ſchuldig zU machen, auf's vollſtändigſte bei: ſeine An
ſichten ſtimmen mit den kirchlich traditionellen auf die hh ater und
Kirchenſchriſtſteller gebauten) Anſichten. überein, in wiſſenſchaftlich
beſtens Mn ſich begründet und dadurch un ihrem Werthe befeſtigt, daf
die anderen Hypotheſen Nuancirungen derſelben, die der erfaſſer voll—
kommen ruhig nach ihrem Werthe beurtheilt, m ihrer größeren oder
geringeren Haltloſigkeit gezeige werden. Beſonders gelungen iſt 2
über die Entſtehungsgeſchichte des Evangeliums. Sehr reffend
iſt auch die Characteriſirung des Evangeliums, 8 iſt „kurz im Ganzen,
ausführlich UI Einzelnen, reich mn der geſchichtlichen Darſtellung, knapp
u den Reden. 146 48 Evangelium theilt Sch M Theile ein,

von 14— Jeſus n Galiläa) und 2 1016 Jeſus In
Peräa, ann Vollendung ſeines Werkes Iun Jeruſalem), eine allerdings

8 6 Hietet eine ſehrmehr äußerliche, aber einfache Eintheilung.
Ueberſicht der exegetiſchen Literatur N Markus, die nicht eine bloße
Aufzählung Namen und Werken iſt, ſondern auch eine kurze
Charakteriſirung der einzelnen xegeten gibt.

Der Commentar ſelb iſt ganz nach denſelben Grundſätzen wie
der 5 Matth., mit llem Fleiße gearbeitet und ſteht auf der Höhe
wiſſenſchaftlicher Forſchung und verdient ein Commentar höherer Gattung,
nich 05 für Theologie-Studirende berechnet, genannt zu werden.
Die Väter in beſonders verwerthet, aber auch das viele gute, vas

ſich bei neueren katholiſchen und, was unläugbar iſt, auch bei manchen
proteſtantiſchen Exegeten findet, mit richtigem Tacte berückſichtigt; über-
all aber wählt der Verfaſſer, der die anderen Erklärungen kennt und
beherrſcht, ſeine eigenen Wege und Erklärungen, E daß ſeine Arbeit

mM Markus⸗CEvangelium hatuun keiner Weiſe eine Compilation iſt
eu, ⁰ dünkt uns, vorzüglich dem ſprachlichen Momente, dem Sprach
gebrauch und was davon abhängt, große Aufmerkſamkeit geſchenk und
gewiß zum größten Nutzen der Arbeit, kann U eine ſolide Literär—
rege ohne gründliches und eingehendes Behandeln des Sprachge—
brauches ſchlechterdings nicht gedacht werden Die Ateratur iſt 0 reich  25  —
haltig, bite nirgends, n den Text des Commentar eingeflochten, freilich
entſteht dadurch hie und da eine zu große Anhäufung un Nebenein—
anderhäufung der verſchiedenſten Anſichten der einzelnen älteren
und U Erklärer; indeß iſt der Commentar vorzugsweiſe für
Fachgenoſſen und für 0  e berechnet, die eine höhere und ausführ⸗
ichere Exegeſe lleben und dann wird urch jene Darſtellung eine
förmliche Geſchichte der Exegeſe 5 Markus geboten. Es ſei verſtattet,
einige Kleinigkeiten zu notiren; iſt wohl
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Druckfehler; 4 2 welcher Remigius iſt gemeint? 01.
wäre vielleicht beſſer auf Güntner Ntrod III E welche doch
leichter zu Gehote ſteht, als auf Dobrowsky hinzuweiſen geweſen:

5 tes Martianay. Am Ende findet ſich ein
Urzes aber ſehr brauchbares Sach— und Namenregiſter ſowohl zu
Markus, als auch Matthäus. Der ausgezeichnete Commentar empfiehlt
ſich beſtens; hoffen wir,s daß der gelehrte Verfaſſer A ähnlicher
Weiſe auch noch die Evangelien nach Lukas und Joh bearbeite.

Linz. r Dir Schmi d.
Die lſſe, ihr Weſen und Gebrangh Nach dem Franzöſiſchen

des P Antonin Maurel 3 bearbeitet Joſeph
ch N Prieſter derſelben Geſellſchaft. 0 UN E.,

der Ablaßcongregation approbirte und als authentiſch anerkannte
Auflage. Paderborn, Schöningh. 1881 XXVI 700
Preis 5 M  4¹

Erſt im vorigen Jahrgange dieſer Zeitſchrift 32 3 eft, HO
haben wir die Auflage dieſes Werkes angezeigt ſchon ieg
wieder eine Neue Auflage Uns, der augenſcheinlichſte Beweis
dem Werthe des Buches. Daß und warunt dem Seelſorger ein der⸗
artiges Buch wirklich „unentbehrlich“ ſei, haben wir an obge⸗
nannter Stelle kurz angegeben; die gegenwärtige uflage aber hat
allen anderen ähnlichen Büchern einen weſentlichen Vorzug da

December 1880Urch gewonnen, daß ſie durch Decret vom
von der V Ablaßcongregation approbirt und al authentiſch
anerkannt worden iſt Von den „Vermehrungen“ der Auflage
mögen einige wichtigere hier mitgetheilt werden.

(6 81 wird eine wichtige Erklärung der ndulg. bont
15.  Nov. bezüglich der wöchentlichen und zweiwöchentlichen
Beicht angeführt Die n olge de Breve Pius vont Auguſt
1877 durch den General der Dominicaner getroffene neue Organiſation
des „lebendigen Roſenkranzes“ iſt 414 ff.) genau n/·

gegeben. (Leider iſt die „autoriſirte Inſtruction über  43 dieſen ſchönen
und für die Seelſorge äußer fruchtbaren Verein, welche gelegentli
der Recenſion der uflage als In U  1 ſtehend bezeichnet wurde,
noch immer Ni zum Vorſchein gekommen.) Ganz In die
Nummern: 177 Gebetsapoſtolat, eine vollkommen genaue In⸗
ſtruction; 178 Gebetsverein für Deutſchland; 179 Caniſius—
Verein. 180 St. Raphaels-⸗Verein. 529 ſind mit ſpecieller Er⸗
laubniß der heil Ablaßcongregation die og „Päpſtlichen Abläſſe“ n

geführt. Inter den Formularien iſt eingefügt 653) die
Ormula brevis benedicendi t imponendi quatuor Sscapularia.


